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Aemtlicher Theil
H^em zum Concipisten bei der provisorischen

Landesschulbehörde für Kram ernannten Gubernial-
Secrctär Anton S a l o m o n , ist mit Erlaß des ho-
hm Ministeriums des Innern von: 3 l . Jul i l850,
die Belassung seines vorigen Vtanges als Gubernial^
Secretär ausdrücklich zuerkannt worden.

Laibach, am 2. August I85tt.

Der Minister des Inilern hat im Krön-
lande Böhmen die Bezirkshauptmänncr zweiter
blasse, Car lP iwc tz , Joseph Mors t ad t und Franz
P e l i k a n , zu Bezirkshanptlcutcn erster Kategorie-,
die Bczirks-Commissäre erster Classe, Adolph S t u d -
n i c z k a , Carl K o m e r s , Joseph K l i m a und Jo-
hann T r n k . , , zu Bezirkshauptmännern zweiter
«Classe; die Gczirts.Commissäre zweiter Classe, Antun
v. M a i l l a r d , Friedrich S c h c d e l b a u e r , Joseph
D a u b e i , Eduard Ritter v. Perger , Cml H u -
ch i n k a und Franz B a st a r, zu Bezirks - Commls-
sären erster Classe- endlich die Concepts-Adjul'tten
Adolph S p u l a k Gustav S a z y m a, Hugo K r o n,
die Bezirkssecretäre Hermann T r a g e und Joseph
S c h i e ß l e r , dann dc>, gewesenen Amtmann, Caze-
5an M a c h " l z , zu Bezirks. Comnnssären zweiter
^sse ernannt.

Der Minister des Innern hat im Kronlande
Böhmen den Bezirks-Commissär zweiter Classe, Ag«
8 e r m a n n v. B e l l e n b ü r g , zum Kreisregic-
Nmgs Concipisten zweiter Classe, und den Kreisre-
gierungs Concipistcn zweiter Classe Johann G r a b-
Ner zum Bezirks-Comnüssar zweiter Classe ernannt.

Am 3. August Ift50 wird in der k. k. Hos.-
und Staatsdruckcrei in Wien das l>l. Stück des
allgemeinen Neichsgesch- lind Regierungsblattes, und
zwar vorläufig bloß in der deulschcn Allein-Ausgabe
ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 309. Die kaiserliche Verordnung vom 27. Juni

1850, wodurch für sämmtliche Kronländer der
Monarchie ein prov. Gesetz ül'cr den Privat-Un-
tcrricht erlassen und vom Tage der Kundmachung
angefangen, in Wirksamkeit treten wird.

Nr. 3 l« . Die Verordnung des Ministers des Cul-
luS und Unterrichtes vo,n l2 . Ju l i 1850, über
die Einführung von Collcgiengcldcrn an den Uni-
versitatcn zu Wien, Prag, Pcsth, Weinberg, Kra-
kau, Olmütz, Gratz und Innsbruck.

Nr. 311. Die Verordnung des Ministers des Cul
tus und Unterrichtes vom i j . Jul i »850, bettcs-

, send die Befähigung von Thicrärztcn, welche nicht
Magister der Thicrhcilkundc werden.

Mi t diesem Stücke zugleich wird auch das
v i e r u n d d r e i ß i g s t c Beilagehest ausgegeben und
versendet. Dasselbe enthält die zu vorstehenden, unter
Nr. 309 und 310 aufgeführten Verordnungen gehö-
renden a. u. Vortrage vcs Ministers des Cultus
und Unterrichtes.

Wien, am 2. August 1850.
Vom k. k. Ncdactions-Bureau des allgemeinen

Reichsgcseh- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
«aibach, den 4. August.

!),-. X . — Am I. d. fand in dem hiesigen
ständischen Redoutensaale die feierliche Prcisverthei-

lung an die »wegen musterhafter Sittlichkeit, vor-
züglichen Talentes, eifrigen Sttebens und ausge-
zeichneter Leistung in sämmtl ichen Unterrichtsge-
gcnständen einstimmig von den Herlen Professoren
dazu bezeichnete» Schüler (in allen 8 Classen) Statt.

Wir glauben die dießjährige Feierlichkeit deß-
halb besprechen zu sollen, weil sie sich von oen bis-
herigen wesentlich unterschied. Statt der je von einem
Schüler der fünften und sechsten Masse gehaltenen
üblichen Reden, welche bisweilen dem Redner und
den Zuhörern manchen Schweißtropfen aus ängstli-
cher Beklemmung hcrauspreßte, hielt dicßmal der
bisherige würdige und umsichtsvollc Leiter unseres
Gymnasiums, der zum k. k. Gymnasial-Inspector
in Steiermark beförderte prov. Director III-. Johann
K l e m a n n die Elöffmnigs.- und die Schlußrede.
Ohne sich in affecthachl'iidcn oratorischcn Prunk, oder
in einen mit Fremdausdrücken bespickten, gelehrten
Wortschwall einzulassen, legte er in einer kirren und
natürlichen Darstellung das neue Sludicnsystrin auf
die anschaulichste und faßlichste Weise dar, wodurch
einerseits die richtige Auffassung des gegenwärtige!,
Systems selbst bei minder in das Studienwescn
Eingeweihten erzielt wurde, andererseits aber gewann
man die angenehme Ueberzeugung, wie fruchtbrin.
gcnd die Vorträge eincs solchen Redners für seine
Schüler gewesen seyn müssen.

Da diese Darstellung der neuen Studien.- Ver-
hältnisse für alle Aeltern, Vormünder u, s. w. von
wichtigem Interesse ist, so glauben wir dem vielsei-
tig an uns gestellten Wunsche jedenfalls entsprechen
zu sollen *) . Nach dieser Rede vertheilten unser all-
verehrte Herr Statthalter die Preise, welche gleich-
falls ein höchst lobcnswerthcs Zeugniß für den prov.
Director sind, indem Werke gewählt wurden, die in
wissenschaftlicher Beziehung zu den besten gehören,
und welche als Zierde icdci Büchersammlung ange-
schen werden müssen. Hierauf wurde die Schluß-
rede gleichfalls vom Herrn prov. Director gehalten,
welche mehr an die studierende Jugend gerichtet war;
zugleich aber der Dank dem h. Ministerium für des-
sen kräftige Unterstützung, sowie dem Herrn Statt-
halter für sein theilnahmsuollcs Wirken auch in die-
ser Beziehung, und endlich an das zahlreich versam-
melte Publikum für die C'hre, die es durch Bciwoh-
nung dieser Festlichkeit der Anstalt erwies, aussprach.
Hierauf wiesen der Herr Statthalter in höchst lo-
wcnswerther Weise auf die vielen Verdienste des
Herrn Directors um die Neugestaltung und Hebung
des Gymnasiums hin, und drückten dabei das Be-
dauern aus, daß wir diesen verdienstlichen Mann
verlieren, der vom hohen Ministerium zu einem wich-
tigeren, seiner Fähigkeit und Thätigkeit entsprechen-
deren Posten berufen ward, und fügten bei: der schei-
dende Herr Gymnasial-Inspector möge auch in der
Folge unser Gymnasium im Auge behalten, und des-
sen Hebung sich angelegen seyn lassen.
/ Nun wurde von den Musikschülern die Volks-
Hymne in slovcnischcr Sprache gesungen, worauf sich
die Versammlung in die Domkirche zum Hochamte
begab, um dem Höchsten für die in diesem Schul-
jahre bewiesene Gnade und Huld den innigsten
Dank darzubringen.

«) Wir werden in einem der nächsten Blätter diese Rede

v o l l s t ä n d i g bringen, und hicranf mehrere Artikel ül'cr

den g e g e n w ä r t i g e n Stand unstreS O!ymnasinmc<, s^

wie der hiesigen wissenschaftlichm Hilfsmittel »ringen

mid Misere Ansichien darüber äußer».

D i e Ned a c t i o n .

Laiback, am 4. August l850
I m Nachhange zu der Corrcspondenz aus A „.-

con a vom ,8. Jul i (Nr. i?0), bringen wir nach-
stehenden Abschicdsgmß des Herrn HauptmanwAu-
d'tors S t e i n e r an das löbl. Offizicrcorps unseres
vaterländischen Regimentes:

»Acht Jahre hatte ich die Ehre und das Glück,
in diesem Regimente zu dienen, in dessen ausge-
zeichnetem Offiziercorps ich aufgenommen war, gleich
einem lieb gewordenen Familiengliedc, daö sich recht
wohl und heimisch fühlen konnte.

Ich schmeichle mir, darinnen keinen Feind, wohl
aber recht viele theure Freunde zu haben, die den
l'ohen Werth dieses Wortes kennen und fühlen.

Aus dieser lieben Familie musi ich nun scheiden,
weil mich die Sorge für mcine zweite Familie
zwang, rinen steten Wohnsitz zu suchen.

Da ich nicht nach Wunsch Jedem der Freunde
mit einem Häi,bedruck für die viclcn erhaltenen, spre-
chenden Beweise der Freundschaft und des Wohl-
wollens selbst danken kann, so wollen Sie mir erlau-
ben, von allen Freunden und Camcradcn mit diesen
wenigen Worten Abschied zu nehmen, die zwar
schlicht, aber dafür tief empfunden sind, und die Sie
gütigst so aufnehmen wollen, wie sie vom Herzen
kommen.

Die Freuden wie die Leiden, die ich stets be-
müht war mit Ihnen zu theilen und mitzufühlen,
werden nie aus meinem Gedächtnisse mir schwinden.

Möchten auch die Cameradcn und Freunde
mir eine freundliche Erinnerung weihen, und mir
durch diese Hoffnung das Scheiden minder schwer
machen." —

Korrespondenzen.
Vened ig , 2. August 1850..

—I?— Unser allgemein geliebte Statthalter,
der durch seine herzliche Zuvorkommenheit und durch
seine väterliche Güte sich so sehr die Herzen der Vc-
netianer gewonnen hat, und für seine stete Sorg-
falt um das Wohl der Stadt, so wie immer sich zu
erkennen gebende Milde die volle Anerkennung und
.den aufrichtigen Dank Aller erwarb, wurde in Folge
wiederholten Ansuchens, mit Ministcrial-Decret vom
2 l . Jul i l. I . , in den Ruhestand versetzt. Es dürfte
wohl nur Wenige geben, denen der Verlust eines
so biederen, von keiner Leidenschaft geleiteten Krie-
gers und Staatsmannes nicht mit Leidwesen erfüllte.
M i t welcher Theilnahme suchte er stets die Fehlen-
den auf den rechten Pfad zu geleiten, mit welcher
Herzensgute zeigte er sich ununterbrochen als Wohl- >
lhatcr der Unglücklichen, als Aufmuntercr der Unter-
drückten. Ich hatte oft persönlich Gelegenheit, seine
ausgezeichneten Eigenschaften näher bewundern zu
können, und war oft Zeuge seines edlen Herzens,
seiner ausgezeichneten Güte.

Man wil l behaupten, daß PuclMr mehreren
Porträtmalern nicht gestatten wollte, sich Porträtiren
zu lassen, und daß er jüngst einer ahnlichen Anfrage
geantwortet habe: „Malet mich, jedoch an einer
Säule stehend, mit kreuzweise am Rücken gebunde-
nen Händen, und Tausende von Unglücklichen um
meine Person, welche von mir Hilfe verlangen."

Es verging kein T a g , an welchem B . Puch.
ner sich nicht als wohlthuender Vater der Unglück-
lichen und Armen, gezeigt hätte. Da er noch immer
in Amtswirksamkcit ist, so erleiden diese Gnadcnacte
keine Unterbrechung.
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Gestern entließ er einen, wegen politischen Um-
trieben verurtheilten jungen Burschen seiner Hast.

Die zwei Nachfolger Gorczkowsky und Toggen»
bürg werden täglich erwartet. ^

Die, gegen den des Verbrechens der versuchten
Brandlegung beinzichtigten, in crimincller Hast sich
befindenden Scenen Zubereiter des Theaters Apollo
sich erhebenden Vcrdachtsgründe gewinnen immcr
mel)r an Kraft, vermehren sich im Laufe der Unter-
suchung, und werden ohne Zweifel den gesetzlichen
Beweis seiner Schuld herstellen lassen. Der Inhaf-
tirte heißt Anton Cecchim, ist ein roher, rachsüch-
tiger Mensch und stets dem Trunke ergeben.

Bcmerkenswetth ist es, daß sich bei dieser Un-
tersuchung auch solche Thatsachen erheben ließen,
welche den gegründeten Verdacht auskeimen machen,
er, Cecchini, sey auch der Brandleger des vor meh-
nren Jahren ein Raub der Flammen gewordenen
alten Fenice Theaters.

Diese neuen Umstände geben daher der ohnehin
schon interessanten Untersuchung besonderes Gewicht.

Die neue Zeitschrift »,Il l.<»ml»ul-<ln Vm>«l<,,«
welche die Sphäre ihrer liberalen Tendenzen hie und
da zu weit ausdehnt, und in ihre Spalten beleidi-
gende oder nicht geziemende Ausfälle gegen Aemter
und einzelne Personen aufnimmt, scheint nicht den
vorgezeichneten Pfad wandeln zu wollen, vergißt
oft den vorgesteckten Hauptzweck der Volksauftlä-
rung und Bildung, und verliert sich in eitle Pole
mik, die meist mit einer nicht wohllönenden Sprache
geführt wird, und zu ähnlichen Repliken Anlaß
gibt. Ich habe mir zu schöne Hoffnungen von dio
scm politischen Journale gemacht, und muß nun zu
meinem Leidwesen bekennen, geläuschi zu seyn.

Das Ausfprcchcn der Wünsche, besonders in
dem jshigen Zeitpuncte bevorstehender Reorganisatio-
nen, ist gewiß lobenswert!), und kann nur nützlich
werden; jedoch muß die Form dieses Aussprechens
geziemend seyn, der Wunsch gerecht und billig sich
gestalten. Entdecken sich Unketintniß, Angabc irriger
Thatsachen, odcr gar persönliche Beleidigungen in
diesen Wünsch»,!, so wird nicht nur der Zweck m'cht
erreicht, sondern es stellt sich als Folge eines solchen
Benehmens die allgemeine Mißbilligung aller Recht-
gesinnten dar.

Der verantwortliche Leiter dieses Blattes wurde
bereits ämtlich zurecht gewiesen, und im Falle linier
Vergehen mit strengeren Maßregeln bedroht.

(Schluß folgt.)

Oester re ich .
5 W i e n , 2. August. Wie wir vernehmen, cnt'

hält die Eircularnote, wodurch die deutschen Regie-
rungen zur Bildung eines engeren Rathes und be-
ziehungSweise zur Beschickung dcs Bundestages aufge-
fordert werden, die ausführliche und motivirte Darle-
gung aller aus diese wichtige Angelegenheit bezüg-
lichen Verhältnisse, namentlich der unabweisbaren
(Gründe, welche die Wiederherstellung einer compctenten
Behörde in Deutschland erheischen. Binnen kürzester
Zeit ist daher der Eröffnung der engeren Versamm-
lung entgegenzusehen und dürste die schleswigholst.
Angelegenheit in den Vordergrund der Erfurter Be-
rathungen treten. Es versteht sich von selbst, daß die
Ratificatiollsfrage in einer bundcsversassungs mäßig
durch den engeren Rath verbreiteten Plenarsitzung und
durch Stimmenmehrheit entschieden werden wird. Die
preußischen Blätter geben sich jetzt schon alle Mühe,
die zu Frankfurt zu fassenden Beschlüsse als Mino-
ritätsbeschlüsse zu bezeichnen. Die Anhänger der

. Union sollten allerwegen dcs Umstandes, daß d.,s Er-
furter Parlament aus Minoritätswahlen hervorging,
ja, daß ditse Minori tät theilwcise sogar eine poten.
zirte, nämlich bloß dic Minorität der Minorität war,
eingldlnk seyn. Aber das sachlische Verhältniß scheint
in dieser Hinsicht schon jetzt zu Gunsten dcs österr.
Vorgangs sich z„ stellen. Wenn wir annehmen, daß
Oesterreich, Sachsen, BaieiN, Hannover, Württemberg,
(zhurhessen.^rohherzogthumHesseN/Luxemburg, Nassau
— Dänemark-Holstem's vorläufig nicht ein M a l zu
gedenken — größltMheiis in übereinstimmender An^
ficht sich begegnen und h«n Vorschlägen des österr.

«

Cabinets hoffentlich wcrkthätig anschließen werden, so
dürfte, ganz abgesehen von dem Umstände, daß ver-
fassungsmäßig die Stimmen der unvcrtreten bleiben-
den Staaten den convcrtircndcn bciqewählt werden,
sowohl in der engeren als der weiteren Versammlung des
Bundes eine an sich vollkommene und wahrhaft re-
spectable Majorität erzielt werde», da die oben auf-
gczähltcn Regierungen für den engeren Rath alleil'
n e u n — d. h. absolute Mehrheit — und für das
Plenum ."I Stimmen aufweisen, wobei es nur der
Ergänzung durch fünf Einzelstimmen bedarf, um eine
Majorität zu erzielen, die zur Bcschllißnahme z B .
über den preußisch-dänischen Frirdensvcrlragsentwlirf
— denn mit Rücksicht auf Preußens Stellung als
deutsche Macht können und dürfen wir ihn lediglich
als solchen bezeichnen — als moralisch und rechtlich
zureichend erkannt werden muß. Bei diesem Anlasse
sey es gesagt, daß der große Auswand völkerrechtlich-
diplomatischer Gelehrsamkeit, welchen die „deutsche
Reform« macht, um die Ehren der formellen Giltig-
keit dcs preußisch dänischen Friedensschlusses zu retten,
uns vergeblich gemacht scheint. Wir unterscheiden we-
scntlich zwischen dem deutschen u>,d dem europäischen
Standpuiltte Preußens. Auf den erstm lins stellend,
können wir den Frieden allerdings mir als im Ent-
würfe vorhanden betrachten. Denn ein nicht ratisi-
cirtcr Friede ist eben kein Friede und das Recht zur
Ratisicirlmg steht umvidersprechlich nm aus Seite des
deutschen Bundes und seiner berechtigten Organe.

'' Wie wir hören, hat die Vcrtheilimg dcs Franz
Iosephoidcns an mehrere Gclchrte von Auszeichnung
Statt gehabt. Man nennt als muc Ordensritter!
l)r. Springer, Professor der Statistik; j)i>. Hyrtl ,
Anatom; Petzval, Pwfcssor der Mathematik; Ioh.
Koll:»!-, Professor der slavischen Archäologie; Iodok
Schütz, Chorherr und Historiograph; Paul Üafcnik,
Earl Krci l , Director der Präger Sternwarte; den
serbischen Anthuloa.cn, Wuk Stesanovich. Außerdem
sind die trefflichen Grschichtsmalcr, Kupclwicser und
Ruben mit diefcm Orden bcthcilt worden.

' Ein a, h. genehmigter Vurtrag u»d Gesetz-
entwurf drs UlUerrichtsmimstcriumt', wodurch Eolle.
.qicugclder statt des bisher üblichen Ultterlichtögcldcs
derartig eingeführt werden, dcch die zu e>ttnchtmdci,
Beträge sich bcilälisig gleich bleil'cn, steht in nächster
Aussicht.

" Sc. Majestät der Kaiser Ferdinand und die
Kaiserin Maria Anna, haben für dic durch Brand
verunglückten Bewohner der Stadt Krakau die nam.
haste Unterstützllngssumme von .^ao fi. E. M . dem
Statthalter von Tirol , Hrn. Grafen Bissmgcn, zur
schleunigen Absendung an ihren Bestimmungsort über-

mittelt.
* Das Raaber Eomitat ist in administrativer

und juridischer Beziehung organisirt. Die betreffenden
Ernennungen sind höhern Orts bereits genehmigt.

* Feldmarschall Graf Radctzky hat sich aus die
Bitte des ältesten Enkels Andreas Hofcr's. Herrn
Carl Edlen von Hofer, t. k. Nergdirectionsbeamten,
gerne bereit erklärt, Pathenstellc bei dem Sohne des°
selben zu vertreten.

— Bei den vielen Projectcn und Preisausschrei-
bungen wegen der Semmeringer Eisenbahn dürste
viellticht folgende Notiz Raum verdienen: «Eine
ganz neue Erfindung ist geeignet, in der Welt gr"'
ßes Aufsehen zu erregen. Es ist der Gedanke und
die Berechnung des Herrn Ingenieurs Sulzberger
in Frauenseld, wie Wagcnzüa/ auf Eisenbahnen über
höhere Berge zu bringen sind. Derselbe schlägt näm-
lich vor, die Gebirgsbahnen hinsichtlich ihres Län-
gcnpwsils in ihrer ganzen Ausdehnung völlig odcr
annähernd in horizontalen Strecken axzulegen, und
dann zur Ausgleichung der natürlichen Niveauver-
änderungen dcs Terrains, je nach den Localvcrhält-
nissen näher ovcr weiter allscinaüdcr, schiefe Ebe-
nen anzulegen, und diesen bei 10 bis ,5 Meter
senkrechter Höl.e eine Anstcigung von 5 Fuß auf
100 Fuß Länge zu geben. Die hiezu dienliche Ein-
richtung ist ähnlich wie der Uebergang über Gebirge
mit Schiffen vermittelst der Wasserschlcußen. An die
Stelle der Schleußen treten dic schiefen Ebenen, und
auch bei der Gebirgseisenbahn muß das Wasser die

Fuhrwerke hinaufbringen helfen. Der hiezu erforder-
liche Apparat benutzt die physikalischen Eigenschaf-
ten des Wassers und der Luft, so daß im Augen-
blicke des Durchganges des Wagcnzugcs ein mecha-
nischer Effect von mehreren Hundert Pserdekrafte für
die Dauer dcs Wagenzuges hervorgebracht werden
kann. Diese Kraft kann nach Belieben so gesteigert
werden, daß sie vollständig hinreicht, um den Wa-
gcnzug mit normaler Geschwindigkeit über die schiefe
Ebene hinaufzubringen. Dabei wird die Eisenbahn
mit gewöhnlichen Locomotivcn von kleinem Gewichte
befahren, wie solche heutzutage bei den stachen Bah-
nen angewendet werden. (Wand.)

A r a d , 2<i. Jul i . Dic Stimmung der Btvöl . '
terung der Theißgegend ist immer iwch eine sehr auf-
geregte. Wahrend die niedrige Elassc der Bcvölke»
rung vorzugsweise durch die starken Lieferungen und
sonstigen Leistungen für's Mil i tär u. dgl. sich über-
mäßig bcbürdct fühlt, und dicsc Last kaum länger
aushalten zu können versichert, ohne ihrer eigenen Wirth-
schaft den größten Nachtheil davon empfinden zu

! lassen, ist es unter den jctziqen Umstanden vorzugs-
weise der minder begüterte Thcil der Grundbesitzer,
dessen fernere Esistmz in Frage gestellt ist. Ein ein-

!zigcr Taglöhner kostet nämlich einen Thaler nebst der
Kost, früher bloß 10 kr. E. M . und dic Kost. Dal'ei
hatte der Grundbesitzer früher seine Iobbagyen, die
ihm eine gewisse Anzahl von Tagen in der Woche
umsonst arbeiten imißtm. Heule hat er nicht nur
nichts von alle dem, sondern zu dcn beinahe uner-
schwmglichm Ausgaben sür dcn Anbau der eigenen
Felder nlliß cr noch Stcucril zahlen, iüefcrungrn b»'-
sorgen u. dgl. ni. Die Aussichten dieses Theils der
.Bevölkerung sind in der That traurig und seine Un-
zufriedenheit größer, als man glaubt. (Ll.)

— Für das Hermannstädter evangelische Gym-
nasillm bewilligte der Unterrichlsminister die erhebliche
Summe uon 42<» fi. E. M . zum Ankauf von ph>)s>'
kalischcn Instrumenten, mit dem der Professor Kunczck
in Wien beauftragt worden. Das Gymnasium erhält
dic Instrumente übcrdicß kostenfrei zugesandt. — Für
die Turnschule in Hermannstadt wies das Unterrichts-

^ lmmstcrilim .'luo fi. E. M . an, um die währen^ " "
Kliegsperiode zerstörte Einrichtung wiederherstelln ^ l
können. Auch der Lehrer dieser Anstalt .-"ielt bis zur
nöthigen Rcglllirung derselbe" "."- "wnat/iche Unter.
stützung von 50 fi C- M .

5 Der neu ernannte Vtatth.iller der venetianl-
schcn Provinzen, Ritter v. Toggenbu rg , jst gestern
nach Verona abgereist. Nach dort gepflogener Be^
rathung mit Sr . Excellenz dem Hrn. Fcldmarschall
Nadctzky wird er sich unverweilt nach seinem Be»
stimmungsorte verfügen.

Me u t l ll) l n n d.
B e r l i u , 8 l. Jul i Ein tragisches Ereignlß, welches

sich Sonnabend Abend in dem Vergnügungsortc Trep»
tow zugetragen hat, erregt hier ei'^ große Sensa^
tion und nimmt die allgemeine Theilnahme im hô
hen Grade in Anspruch. Am Abend des 27. d. M .
erschien in einer dortigen Gastwirlhschaft ein junger

! Mann in Begleitung eines jungen, schönen Mädc
chens. Bcide waren gut gekleidet. Der junge Mann

! war auffallend tiefsinnig und niedergeschlagen, das
junge Mädchen hingegen war höchst hcitcc und auf-
gcwcckt. Um l0 Uhr ergriff das junge Mädchen,
nachdcm beide Abendbrot gegessen hatten, den jun.
gen Mann am Arm und rief ihm zu: »Nun ist eß
Zeit, tonnn!" Dcr junge Mann folgte sichtlich nicht
ohne Zögern und Sträuben. Beide gingen fort und

> verschwanden in dem Park in Treptow. Bald dar.
auf hörte man drei M l einen heftigen Schuß in
Pausen von je 4 bis 5. Minuten fallen. Anfangs
glaubte man, es seyen Jäger in der Nähe, als aber
„ach längerer Zeit die beiden jungen Leute, obwohl
sie ihrc Hüte zurückgelassen hatten, nicht zurückkehr-
ten, schöpfte nun, Verdacht. Man durchsuchte mit
Lampen das Gehölz und siehe da, neben einer Bank
fand man beide junge Leute als Leichen. Die Köpfe
beider waren vollständig zerschmettert, namentlich
war von dem Kopf dcs jungen Mädchens nichts als
das Kinn übrig, und es waren Gehirn und Haare
in der Form ellenlangen blutigen Strahls auf das
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Gras hingcschleutert. Alle Umstände ließen natürlich
sofort alls einen Selbstmord schließen und zwar muß,
^a rncm bei beiocn nur ein einziges einläufiges Pi-
^ l fand, der j,l»gc Man» zuerst seine Geliebte e»
^l>jstn, dann nochmals geladen, und dieselbe wie
^ schlecht getroffen war, zum zweiten M a l geschos-
sen haben, denn es sind drei Schliffe gefallen. I m
Angesicht der zerschmetterten Leiche muß er zumdrit-
lm M a l geladen und dann auch sich getödtet da-
bm. Wahrscheinlich ist mit Wasser geschossen wor-
den , weil das bloße Pulver schwerlich im Stande
gewesen wäre, die vorgesungenen gräßlichen Verstüm-
melungen zu erzeugen. Da das junge Mädchen
Mehr Muth entwickelte, als der Mann, so möchte
Man fast glauben, daß sie das Pistol geführt hat.
— Das Ereigniß wird dadurch noch tragischer, daß
beide Leute, wie man nachher erst entdeckt hat, schon
am Morgen desselben Tages den vergeblichen Ver-
such gemacht haben, sich zu ersäufen, daß beide aber
dennoch bei dem Vorsatz des Selbstmordes stehen
geblieben sind. Am Morgen des 27, d. M . um 5
Uhr erschienen nämlich in der bei Trcptow belcgenen
Gastwirthschast zu Nummelsburg 2 junge Leute,
beide mit völlig durchnäßten Kleiden Sie gaben
<m, daß sie am Abend vorher eine Vergnügungs-
fahrt auf dem Wasser gemacht hatten, daß ihnen
das einzige Ruder entfallen wäre und daß nun,
außer Stande, das Fahrzeug zu lenken, sie die ganze
Nacht hindurch auf dem Wasser geschwebt hätten,
bis ein gütiger Windstoß sie am Morgen zum l!ande
getrieben hätte, wo sie einen Theil des Wassers
hätten durchwaten müssen, um das Ufer zu gewin-
nen. Beide Lcute baten um Frühstück und reine
Kleider, und wurden ihnen solche auch freundlich
verabreicht. Offenbar sind beide Personen dieselben,
welche sich später erschossen haben. Beide scheinen
jlch schon i>, den letzten beiden Tagen in dortiger
Gegend ohne aUe Subsistcnzmittel umherbewegt zu
haben, denn beide haben dort m verschiedenen Gast
wirthschaften gegessen m'd getrunken, ol)ne zu bezah-
l n , Das junae Machen I M , als sie sich den ob-
^Hhntcn Frahn borgte, ihr seidenes Halstuch als
^/«»5 zurückgelassen. Man fand bei dem jungen
Mann in der Börse auch nur 2 Pfennige.- Man
')"l nachträglich in der Gegend, in welcher beide
Kelchs,, gefunden worden sind, einen Zettel entdeckt,
"Uf welchem mit flüchtiger zitternder Hand die
Worte stehen: „NepomuckLicsbeck und Amalia Hinter-
Meyer, beide aus München in Vaiern. Wegen Nicht-
Zustandekommens einer Ehe. Hr. Hintermaycr ist
unschuldig darin, er weiß nichts von Allem." Hier-
nach muß man vermuthen, daß der Zettel die Na.-
men und den Wohnort der beiden Erschossenen ent-
hält, daß beide München heimlich verlassen und daß
Sie hier, nachdem ihnen die Subsistenzmittel aus-
gegangen waren, in Treptow ihren Tod gesucht
haben.

— Die >>N. B r . Z." theilt die Korrespondenz
mit, die über den Verlust des preußischen Unter-
thanenrechts des Generals von Williscn zwischen die-
sem und dem Polizei. Präsidium in Berlin gepflo-
gen worden ist:

1. »Euer Excellenz sind ohne Genehmigung der
dießseitigen Behörden als Oberbefehlshaber derschles-
wig.- holsteinischen Truppen in die Dienste der Statt-
halterschaft zu Kiel getreten, und haben dadurch die
Absicht, aus dem preußischen Unterthancnverbande zu
scheiden, zu erkennen gegeben. Ew. Excellenz wer-
den nun aufgefordert, innerhalb sechs Wochen, von
heute an, in die königlichen Staaten zurückzukehren,
widrigenfalls Sie auf Grund des §. 22 des Gese-
tzes vom 3 i , December 1842 der Eigenschaft als Preuße
werden verlustig erklärt werden. Berlin den l . Juni
1850. Königliche Polizei - Präsidium, (gez) von
Hinckeldey."

2. Ein hochlöbl. Polizei-Präsidium scheint bei
der an mich gerichteten Aufforderung vom 1. Juni
d. I . von der Voraussetzung ausgegangen zu seyn,
desihalb dazu berechtigt zu seyn, weil Berlin mein
Domicil mit Preußen sey. Dem ist aber nicht so,
wie die Acten des Gouvernements wohl nachweisen
würden, da ich bei dieser Behörde oder bei dem Ge-
neral-Commando des dritten Armeecorps schon im

October v. I . angezeigt habe, daß ich Berlin ver-
lassen und mein Domicil nach Schlesien verlegen
würde, was denn auch wirklich geschehen ist. Ich darf
aber annehmen, daß die sonst sehr auffällige Auffor-
derung an mich nicht ohne Höhcrc Betheiligung er-
gangen , und daß man wünscht, nachweisen zu kön-
nen, daß ich bei der zuständigen Behörde mcine
Auswanderung beantragen werde. Sollte dieß eine
öffentliche Erklärung dennoch nicht verhindern kön-
nen, eben so wie mein freiwilliges Verzichtleisten auf
die Pension die Anzeige verhindern konnte, daß
man mich von der Pcnsionsliste gestrichen, so würde
ich das zwar lebhaft bedauern, mich aber dennoch
nicht dazu bewogen finden können, der Aufforderung
Folge zu leisten. Kie l , 29. Juni 1850, (gez) von
Willisen, General- Lieutenant.

B e r l i n , 30. Jul i . Nach zuverlässigen Mitthci-
lungcn cxistirt eine Circular-Note, welche Nußland
an sämmtliche Regierungen Europa's erlassen, in
welcher es ertlärt, daß es entschlossen sey, die Ver-
träge von 18l 5 unbedingt ausrecht zu erhalten, daß
nach diesen Verträgen Schleswig ein Theil Däne«
marks sey und daß die russische Intervention erfol-
gen werde, wenn es verflicht werden sollte, dieses
Verhältniß zu ändern. Schon ein Ma l und zwar in
Belgien seyen die Vertrage gebrochen. Dort wäre
die weite Entfernung die Ursache der unterbliebenen
Einmischung Rußlands gewesc». Bei Schleswig be-
stehe aber ein solches Hinderniß nicht. Die Note er-
klärt ferner, daß die französische Regierung mit der
Stellung, die Rußland in dieser Frage einnehme,
vollkommen einverstanden sey. - I n Folge der preu-
ßischen Note an Ncuenburg, in welcher eine Ver-
wahrung gegen den unberechtigten, Verkauf von
Slaats- und KlschcnMelil eiügelcgt wird, sind von
Wien nnd Petersburg Erklärungen bei der Regie-
rung hier eingelaufen, welche sich durchaus zustim-
mend aussprechen und die Neckte Preußens aus
Neuenburg auf die Verhältnisse vor 1848, die durch
die Verträge von 1815 garantirt seyen, anerkennen.

Altona,2!>. Juli. Diese Nacht sind in Glück-
städt von dem gegenüberliegenden Stadel her eine
nicht unbedeutende Anzahl hcwnovcr'scher Soldaten
in Eivilkleidung angekommen und auf der Eisenbahn
nach Rendsburg befördert worden. Der König hat
Allen, die nach Schleswig .- Holstein gehen wollen, Ur-
laub ertheilt. Das Nähcrc Morgen. Hannover hat sick
hierdurch in Betreff der Friedensratificatioi, die Hände
gebunden und einen bedeutenden Vorsprung gewon-
nen für die norddeutsche Hegemonie.

— 29. Jul i . Die schlcswig - holstein'sche Armee
soU ihr Hauptquartier von Cluvcnsick nach Rends
burg verlegt haben. Auf dem linken Flügel, dessen
Vorposten bei Kropp stehen, soll es in dieser Nacht
zu einem unbedeutenden Cavalleric - Vorpostcngcsccht
gekommen seyn. Auch sollen diese Nacht 3 Batail-
Ions Infanterie aus Rendsburg ausgerückt seyn und
ihre Richtung nach dem Norden genommen habei.)
— Es strömt seit dem Bekanntwerden der verlu
rencn Schlacht eine Menge junger Leute von 16
bis 20 Jahren freiwillig ins Hauptquartier, wcl-
ches je^t in Rendsburg ist, und läßt sich in die Ar-
mee einstellen. Der Däncnhaß hat im iiande jetzt
seinen höchsten Gipfel erreicht, und nicht etwa nur
in den Städten, sondern auch auf dem Landc.

Aachen, 29. Jul i . Der dritte deutsche Eisen-
bahn-Congreß wurde heute in der alten KrötNlngs-
stadt der deutschen Kaiser im Local der Erholung
(Easino) eröffnet.45 Eisrnbahn-Verwaltungen Deutsch-
lands waren dabei durch etwa 120 Mitglieder ver-
treten. Doch erwartet man im Laufe des Tages und
morgen noch andere Gäste, so daß die vollständige
Ziffer der Mitglieder des Eongresses 150 erreichen
dürste. Dazu sind noch zu zählen die Delegirtcn der
franz. Nordbahn, der Bctriebs-Direction der bclg
Staatsbahncn und der k. k. priv. Donau Dampf.-
schifffahrt. Gesellschaft, welche als Gäste zum deut-
schen Eisenbahn-Eongreß eingeladen wurden. Leider
vermißt man die Delegirten des ö'iierr. Lloyd in
Trieft, welche gerade das größte Interesse gehabt
hätten, tüchtig auf dem Aachcner-Eongreß vertreten
zu werden, da es hier entschieden werden soll, ob die

Dampfschifffadrt -Gesellschift des Lloyd — wie auf
dem vorjährigen Eongreß in Wm, vorgeschlagen wor-
den war — zu den Berathungen der General Ver-
sammlungen des Vereins deutscher En'enbahn-Ve»
waltungen mit deliberatiuer Stimme zuzulassen sey.
Die auf dem Wiener Eisenb,U)n-Congreß bestellte
Commission, um darüber ihr Gutachten abzugeben,
hat sich verneinend darüber ausgesprochen. Der Ge-
genstand dürfte morgen zur Tagesordnung kommcn,
um definitiv entschieden zu werden.

Die heutige Sitzung des Aachener-Congresses
wurde mit einer herzlichen Bcwillkommnungsrede des
Hrn. Rhades, welcher als Vorstand des leitenden
permanenten Ausschusses den Eongreß seit zwei Jah-
ren schon präsidirte, eröffnet. Bekanntlich wird der
leitende Ausschuß alle drei Jahre wieder gewählt, so
daß auf dem heurigen Congrcß diese Wahl zu er-
neuern seyn wirb. (Ll.)

I t a l i c n
' T u r i n , 28. Jul i . Heute Nacht um 4 Uhr

brachen vier Compagnien der Nationalgarde nack
Superga auf, wo am Todestage Carl Albert's ein
glänzendes Trauerfest gehalten ward. Abdate Came-
roni, der Vorstand des Ausschusses der Emigration,
cclcdrirte die Messe, welcher die Mehrzahl der Emi-
graulen und eine ansehnliche Volksmenge beiwohnten.
Den in der hiesigen Calhedrale abgehaltenen Feier-
licbkeitcn wohnten die höchsten Staatsbehörden, die
Mitglieder beider Kammern, welche sich eben noch
hier befinden, und die Ordensritter dcr Amum-
ciade bei.

" P a r m a , 30. Jul i . Die Regierung ließ eine
öffentliche Mahnung an das Volk ergehen, die Feier-
tage, wie ziemlich, zu heiligen.

' F lorenz, >ll), Jul i . Ein Gesetz, wodurch der
! öffentliche Unterricht geregelt werden soll, wird er-
wartet.

* Genna, 26. Jul i . Es circulirthier ein Privatbrief,
wonach die Garnison von Eastellamare ( in Neapel ) i n
Gegenwart des Königs und bei Gelegenheit einer Revue
die Rufe-. „Es lebe der König! es lebe die Ver..
fassung!" vernehmen ließ. Die piemontesichen Blät-
ter lassen die Nichtigkeit dieser Nachricht, deren hohe
Bedeutung sie übrigens anerkennen, dahingestellt
seyn und erwarten deren Bestätigung von dem nach-
stens eintreffenden neapolitanischen Dampsbootc.Der
zu Florenz erscheinende Statuto enthält eine Corre-
spoudenz aus Neapel vom 24., wonach die Truppen
ln Caserta: ,>Es lebe der constitutionclle König!" ge-
rufen hätten und daß während drei bis vier Näch-
ten etwa dreißig Verhaftungen aus noch unbekann-
ter Ursache vorgenommen worden wären. Der zu
Neapel erscheinende Tempo bringt einen halboffi-
ciellen Artikel, worin bezüglich des Schrittes, welchen
das neapolitanische Gouvernement vorhabe und auf
dessen Beschaffenheit ziemlich unverblümt angespielt
werde, ausdrücklich gegen jede Berufung auf das
Ausland und dessen Stimmung Verwahrung einge-
legt wird. Dcr Aufsatz schließt mit den Worten:
Weder besteht, noch kann zwischen verschiedenen Re-
gierungen eine ernsthafte Uneinigkeit über das poli-
tische System, welchem jede derselben sich zuwend-
dct, irgendwie entstehen; was man zu Neapel be-
schließt, wird nicht anderwärts discutirt, und die
Angelegenheiten anderer Staaten werden nicht von
Neapel geleitet."

Neues uud Neuestes.
T e l e g r a p h i sche Depeschen.

— P a r i s , 31. Jul i . I n Marseille ist die Cho-
lera ausgcbrochcn. I n dcr Legislative leidenschaftliche
Eisenbahndcbatte. Fould fordert die Ermächtigung
zur Wiederaufnahme dcr Barzahlungen der Bank,
und die Aufhebung des Zwangscourses.— Die Dring-
lichkeit wird anerkannt. - Fünfperc. Rente 96 Fr.
60 Cent,, dreiperc. 58 Fr. 25 Cent.

— L o n d o n , 30 Juli- Baron Rothschild wurde
heute auf das alte Testament vereidigt. Ueber die
Weglassung der Worte: » a u f d e n w a h r e n
G l a u b e n e ines C h r i s t e n « entspinnt sich
eine neue Debatte. - Baumwolle theuerer. Con-
sols 96V«'

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr.



Telegraphischer <5ours- Vericht

der Staatspapiere vom : i . August 1850.

StaatSschnldvctMcibungf,, zu 5 M . (>" CM.) W 15/Ki
dctto .. ̂  1/2 „ „ 8 .̂̂ «
dctto „ ^ „ ., 7<>

mcl'-ObliHaticmm dl'S Zwangs^ >, 5 ! —
Darlchciis iiiKrain. uiidÄ^ci' „ ^ l /2 l
rial - Obliqatioum v>,'N Tirol, „ 4 „ l 71
Vorarll'.'l'^ und Salzburg . „ !l 1/2 „ l —

Wien. Stadt-Vanco-Obl. z" 2 1/2 PtC. (in CM.) 511/2
Aerarial.

Obligationen dcr Stünde vm» / ^
Oesterreich nnter uud ob dcr l ,̂ >l !l >>6t. s ^ —
EnnS. vml Vöhmcn, M h - ß „ 2 1/2 „ ^ 5«
ren, Schlesien, Stricrmars, ^ „ 2 l / ^ " </ " "
Kärntlii, Krai», Görz und « „ 2 ., « 40
des Wien. Obcrsammeram teS < 13 /4 ., ' '̂ »

Acticii der österr. Donau-DaniPfschifffahrt
zu ÜUtt ft. C. M .^l» sl. !!I «. M.

Wechsel, läoms vom 3. August 1850.
«msterdain, ssir lfttt Thaler(5»nent, Ntbl . <<l< G. 2 M^iiat.
Augsburg, ftr 10« Gulden (5„r,, Ould. l ! 7 l / ^ Vf. l lw.
Franffiltt a. M . , für 12N st. si,dd. Vor- ) tur^r Sicht.

,i»s-Währ. im 24 l /2 st. Fusi, Guld. ) l 1 <i l /> Äf. !i Munat.
Genua, für 300 neue PicüU'üt. Lire, Guld. I:^.', l>2 Vf . 2 Mcmal,
Hanlbnrg. für 100 Thal. l Vaini i , Nthl . 171 Af . 2 Monat.
Livorno^fürZ0U Toscanischc Lire, C>>li!d. 1 >4 !>2 Vf . 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, (dulden l l -A t t .'l Mo»at.
Lyon, slir .'l00 Fralif.,!, . .' Gn!d. 1!itt:i/4 2M, ' i ia t .
Marseille, für 300 Fransen, . O»ld. 13<l3/4Vf. 2M. ' ! iat .
Hans, für 2W Fraule», . . G»ld. ! 3 7 Ä f . 2 Monat.

G i l d - A g i o m,ch dem .Llo^d" uom 3. Auguft l 8 5 0 .

Vries Geld
.ssals, Mimz-Dllcaten Aa> . . . . 2 l 1/4 2 , 1 / 8
detto Rand- dto . . . . . . - 2»» 1/4
Napoüonsd'or ., . . . . 0.21 0.20
Souueralnsd'or „ . . . . 1U.9 1<'.<»
ssriebrichsd'or „ . . . . — <>24
Prcuß. D'ora . . . . . . — " 3 0
Engi. Soveraim,s . . . . . . ^ <l,30
Nuß. Imper ia l ' . . . . . . «.27 !».2<l
Doppie . . . . . . — 3.'< </^
Silberagio 1« 15 7/A

Fremden-Änleige
der hier Angekulttmeueu nud Abstereisteu

Den 2. ?lu^»st 1850.
Hr. Palazi; — Hl'. Doii^io, — u.H,. Di'.Gie

golitsch, — Priuanels; — Hr. Stecher — u. Hr
Norsa, — H^üdelsl^utc; — Hr. Dr. Schlotman; —
Hr. Dr. Egerer, — u. <)r. Schmidt, k. t, NechmmgH-
rath; aUe 8 v. Wien nach T'iest. — Hr. Dr. Moh'-, vDn
Giatz. — Fr. Giäfm O Dom'll, s. k. F. M. L. Wirnn',
v. Maiknid nach Wir». — Hr. v Hal'n, k. k. Polizei-
Obl'r.Comilliffäi', von Venedig «ach Wie». — Hr.
Weiß, Handelsmanl! von Tliest-

Z T T I ^ ß T " ' ^ ' Nr. I«3.
K u n d m a c h u n g .

Bei der am 12. August 1850, Vormittag

, um I t t Uhr bei dcr k. k. Staathallcrei zu Lai'

dach ausgeschrirbcnen Minucndo- H^'rstt'i^'lung

der Brenlcholzlieferuttg für die Wmterperiode

185tt^5I, wird auch der Liefe,ungs-Bedarf für

die ständische Verordnete StcUe und die ständi-

sche Realitäten-Inspection, im vorläufig bemes-

senen Quanto von 25 Klafter harten und tin<r

halben Klafter weichen Brennholzes, zur ämtli-

chen Absteiqerung gelangen.

Ausrufsprns, Erstchungs - und Lieferung

Bedingnisse sind diestlb^n, welche in dem Amls-

blatte zur Vaibacher Zeitung Nr. 1 7 1 , mit der

Kundmachung der k. k. Staathalt.rei clllo. 2«.

Jul i IU5U, Zahl 1U454, btkannt gemacht

wurden.

Ständische Realitäten-Inspection. Laibach

am 2. August 185U,

ĉ in der Elephalitengaffe Haus - Nr .

5 , im erstcli Stocke, lst eine Woh

nunq mit ä Zimmer», , große llckte

Nücke , Speiskammer, , Unteroach-

kammer, . Keller uno Holzlcge für M

chaeli zu vergeben.

Das Nähere lst benn Eigenthümer

Iojeph Perleß, Nr . 53 zu ebener Erde, zu

erfahren.

I n der IstNaz V. Kleinmayr'schcn Buch-

handlung in Laibach lst zu haben:

B r a n d , B . H . ' I856, oder Schauplatz
der mclkwü'rdigen Greignijse dieses Jahres, ^n
Wol l und Bill) dargesteltt. 2. Auflage, i'ödan

B ü c h n e r , der Wiesenbau in seiner höch-
sten BcNulMlg, oder Andeuiungl'n, wie m.in den-
selben durch ^wkck,näß> '̂ (^inlichr^!,q, ohne zu
kostspiciige ^ul 'uren, gründlich veidess.'M und zum
döcysten Eilrage dt-ingen k.nin. Leipzig 1650.
! ft. 5 kr.

Bern i tz , Leop., der Prinzipal, der Hand-
lungs ° ^ommiö uno der H^üdlungs -' l!rl)il>ng
nilö del alllN und aus der neuen Zeil , Novelleieli,
Stlzzen, K<,l>ikaturen u„d ittildlr ,̂us dem Kauf'
manns ' llelieu und dem K>,usmannsileiden. 1.
Hesl. Landsdelli 1850. 22 t,.

Chr is tus und seine Klrche im Vorbilde
und in d.'r Erfüliuil.^. Oein Blich zur Belchruill!
und Crdanui'g; oe»f.lljc lwn rlnein kalholischen
Priester. Hcrau^grgcden uon M . Deutinger. 2.
Auslage. S.l!^>urg j«5N. l ft.

D a l l i e r e, W . T . , neueö, faßlich bear-
beiicicb P l a ^ c l e n b u c h , w o i n i dle Äi l>Bungen uuo
der unbest!ci!d<ne »Zii'flcch der Plnie ien ^iuf den
Menschen, vom ersten ^nlstehei, im Mui le r lcwr
dlS zum Tude, leicyl veistandiich d,,sgestelli; fcr-
nel d.lb Lotto in allen seinen Spielsmnien; eine
lelchl degreistlche Anl^i iung von vielen visier ^e-
l)>,lnl gchallenen )Koitl)c>lcn, wie m<n, sein Glücl
durch die Üonclic macycli k^nn^ ne^st einem ?ll,-
l)>ulge, eill^Uiend o>>6 G^nzc des K.nlen>nlflchl.>.
gcnS und eil, neuc6, 9<oßes ägypiisches Tr<ulm
ouch mit I7ttl) TrauMllU5le,P<ngrii und den beige--
l l i^len Louo^ iummeln . 2. Auflage. Wien IÜ50.
4l) t , .

D o r e t t i , neuester ltalienischcr Trichter,
odcl der deledie ^ial ienel. ^rünoiichc und leicht'
läßliche Anlei lung, die il^lienische Spiachc in î  Ta^
gen ohne Hi l ic eines l!ül).els gul lesen, schreiben
und siechen zu leinen, nedst viele., Gesprächen,
^v l i chw l ) l i e rn , ^iedenviNlell uil0 einen» iilU!°Nl--
schcn Wo>ie.buche. 4. Aufl-iqc. Wien 18^0. 2l) l i .

D i e t l , F. H., Talchenduch zur BestlM-
llNUlg dkl l» Oleie>ma>r clUti!.'>lle!l ^icde» r ̂ o r -
len, nedst erschöplender Nachveisung alles W,s-
sensnölhi^cn üoer l « ^ cinzellic N^.>, nuc Bonn-
!,u <g der bestell We>te des I n - und Auslandes
und eigener loj^yn^er ^cooachlungei, und Ettal)-
ruilgen, nach dcl^analyüschen Meihodc zusammen
gestclli; mit 4 ^icindlnck-T>iskl„. Wlen 1850.

E d e r l e , I A . , der Seelsorger als
Tröster am kranken ' und ^ie,oela.,el oer Gläu-
bigen, l^inc Anl^iiuug zur AMpendung der I) ' l l l '
gcn Hlerdsacramence u,id A^'laüe der ^llch«>, ncl'It
einet Auswahl von G.oeie,> u ld ^eirachiungen
!ür Leidende und Sleroenoe auö den destm Kran-
kclibuchelN. Sch^ffyau,.,, 1sä0. , st. ^8 l r .

E n d r e s , Ioh. Iac., das Bußsacra-
lneiu l>i oel t>l!holi,aien ^Üiraic. 2. Ausgabe.
Aachen «850. 1 fi. 16 tt.

Frötschner, I . , oer Wlener.-Galant-
homme auf der yöchst"» Slufc oec Vollendung,
oder neuestes Wiener'^omplimeil l lrbuch. ^ i „ u »
entt'thcliches ^noungs °und ^r la^u-^sbuch jür
Al le, welche sich in ÄelclUchasleu oeliebc machen,
und die Gunst des schönen Gcschlrchies eiweldcn
wollen. 2. Aufiage. Wien 185U. 48 kr.

( ^ r i , a n ( l » 5 : l l l V. K u m t . ( 4 « r v Ä l s , H a n d -
buch dec Gesundhcic, odel e.lauiclüdcs Worcer.
buch der üblichen Heilkunde, nebst Anweisung zum
(^eblaucke deb Boyveau . ^assccieuc'schcn KodS.
M i t l ? Abbildungen. '^. Auslage. Leipzig 1850.
3« kr.

H a ß l , I . U., der betende, betrachtende
uno segnence Pliester, ^ac^nlelum Im t.nholische
Seelsorger. Mm 185(1. ^^ f i .

H e r r m a n n , I . , neuestes praktisches
Handbücblcin fiir jedei, ^^ f i ,er und Vc igo lder ,
oder gründliche Anweisung dcr (^hais^nlactirunc,,
Firmßl'eleilung, Wappeimialcrei, liackirung allcr
Anen Blech, Leder und S 'em . der 5>I . - , so «"»'

Ver G lanz- , M a t t - , Feucrbssgoldung und Ver'
silblrung auf Messing, Eisen, Zun i , A l c i ,
^ lech, Oyp5 und Holz ?c., wie auch über da5
Schlagen des Goldes und S i l be r s ; mit vielen
Hol^schnilten. l l lm l650. 36 kr.

Hexenmeister, der unübertreffliche, oder
Kunst, diimen 10 Minuten ein Zauberer zu wer«
den. Wien 1851. 15 t">,

J ü n g l i n g , L,, die Staaten-Reform,
oder oie iUercim'gUüg der Paüeien duicd die Lö-

^,ung der matc.isllen Fraqe. ^^,^,,^ ^ 5 0 . 22 f..

^ e r c k h o v e n , P. F. von, der Kauf-
minnodicner. Ein Amwerpmer Sittengemäldel
aus drin Flämischen übei'llagci von S t . Be i l i t :
mlt Zeichnungen von ^uqen de Olock. ^<,ssel
««50. 1 si. 48 kr.

K a b b a l a , die; das ist: die Wissenschaft
der W.ll)l^get'unst, samnu der Lehre, sein Horo-
scop zu stellen, oder die Kunst.der Propt)czeiu,!jj
nach dem Stande der Gestimr. l^ipzig ^ ^ ^ ,

K a l essa, l )r . F. E., Lehrbuch des öster-
lnchl,chen und gesammien deutschen WechsclsechceS,
zum Hebrauche für Richter, Adroc.nen, S l u r i '
rcnde und ^cschäsisleuie. :'.. Auflage. Wie«

1850. 1 ft. 20 k>. > « "

Kirchner, W , Australien und seine Vor-
!h^!e ,ur Auswanderer. 2. Auftaae. Frantsurl
a. M . 1«50. 58 kr. '

K o p p e l , I)l>. I o h . , Handbuch der öster-
»e.ch.ichen Strasgrs^e üb,r vergehen und Uebel,
trellmgen. 1, Liefe,u,,g. Olmn» !850. 40 ks.

s e l l e r , / ) , - Oust., Crimlnalrechtsfall;
bcalbl' i^i nach den ^orschrislen der »euen österlei'
clu,chen S l ras-Prozeß-Ordnuna vom l7 . I ä i u l t l
»8ü0, mit ängade aller diestsalli^',, Akten - Fo>'
mulai ien, so wie der Vortrage des S t a a t s ^ , '
w.'lles u i d d^ ' iUerlhcidlqers. Wien »so"'
P>ciö l si. Z, M.

il o b i , I . , di^. Geheimnisse der höheren

Mag.e, ^er der u„s.l)l^ne T.,chensp!e!er m sei'
ncr graten Volllonllne.,l)ci'. <5me Sam„,lu„a der
tU'e>ia!chciwsteli .^u„stjliickl'. l6 kr.

^ e i o e n , W . , neueste uno vollständigste
Hakelichule oürr lelcl,lsalil>che Anleitung zunl !)s.-^'
und But thäkeln. 1. — 3. Hef, ; mic m ' ' " ^ "
Tafeln Abbildungen. Ulm 1850. ^ ä ^ " '

- - neueste und vollständ^^^' Gtrick'
Ichlile, o^er Ieichcs.,s;iiche A . ' ^ ' ^ g , Ûm O.lernen
d(s gewöhnlichen u>,o d,5 P"l.-Dickens. 1. Lies.;
mit ^ ! ! T.'scln 7lc'l'il^l.,gen. illm 1«50. 36 kr.

L a m a r t i n e , Alph., Vergangenheit, Ge<
^c»wal-l und Zukunft der französischen Republik.
D.ulsch v o n l ^ . Älbl-cch.-. Leio.ia, 1850. l f l . 5 kr.

M a g n e , I . H., die Wahl der Milch-
kur, oi)er ^e,ch!cib,ing aU"r Kennzeichen, mit
dc.en Hilte sich die Mll'ch"gied!qlcit der Kühe bi-
uclheilen und ermilleln läßl. Vii l 7 Tafcln Ad-
biloungen. Ins Deuische übertragen und mil einem
Anhang von Müh Geyer. 2. Aufiage. lieipziq
185(1. 1 ft. ,2 r,'.

Ul l i l i l t j l , Johann Graf, Geschichte des
österreichische,! Kaisc'st^les, 5 Bände. Ham^
l'urg lg.' j; l,,is 1850. Preis 2l fi. 3li tr. (i. M .

M a r a n A t h a , oder das Buch von
der ^lscheiinlng u"d ^utuilfc Christi. Kassel 1650.
' ft. >2 kr.

N ä g e l i , I - ' Anleitung zur körperli-
chen und geistigen ^rzir^^,^ ^,^ Kinder, sür Vl<
lern und ^rz'ehes. 2. Auflage. 3ü.ich 185N.
" kr.

P l a n der r. r. Haupt - und Residenz
stadi W>c" " ^ den ncuen Werichisdezirken; auf
Leinwand ausqezogc!, , ^ 20 kr.

R i c k , E a r l , Evangelien der Freiheit.
W.cn ls"l>. l ff. 20 f,.

Neickenbach, I)., A- B- , neuester
<>,.>,> 5 l ^ l i i i j ^ oder die sicvibate W e l t m
^Noern. ^ l n Unil'ersalbilderbuch mit vielen Stah l -
stichen. ' - l-leferung. Neue »vohlfeile Ausgabe.
Lelpz'g >85o. 36 kr.

W y s k o c i l , A. M . , zur Schulfrage
in ^cster.e.cd. W i s t i l « 5 l , , ^,8 kr.

,»,«>»! ^ ^

U c H " Der heutigen Zeitung liegt eine Anzeige sehr empfchlcnswcrther Bücher bci, welche
in H,.-«. , . >4««-z««,«?,-'» Buchhandlung gegc» die bclgefttzten Preise, mtt Zuschlag
der Cours-Differenz (d. i- den Thaler zu 1 st- ̂>ll lr. gerechnet), vorräthig und zu

' beziehen sind.
B ü c h e r , Mnsikal ieu und For tep iano 's sind zu den billigsten Bcdingnissen auszulcihen

bei I o h . G i o n t i n i in Laibach am Hauptplatz.



^jbliographijche An;eigen^Ni88.
^sämmtlichen Werke sind in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung von I g n . A lo iS
'̂ . Ed le r v. K l e i n m a y r in Laibach zu !)üden.

> (S<i»,m!licht! Prrlsc v^rKcyci, sich m o>t>.'rr. C^ iv. . N u n ^ . )

Beredsamkeit und Improvisation
i^ oder die

kl e d e k u n st
^,/"> Stegreif, vor den Oericbtschranken, auf
z^'olr^rrdnrrbnhne und auf drr Kanzel von Gor
tzz, Deutsch mit Nüeksicht anf uusre Zustände
,"ednrf.,isse vom Supcrint. F l . Fr. Teuscher.
^^ . W e i m a r , Voist t . » G «<» H5 (?. M .

l"'ch'l! Werk, 5.1s erste bedeutende literarische Erzeuguiß
,^,'n ?I,'la Deutschlands für das öffentliche^ Leben, cm-
^ sich nicht blos, es drängt sich auf, es macht sich zu.
, «nabwrislichen Bedürfnisse für Jeden, der sich an den
."Ocn Angelegenheiten dei> Vaterlandes bcthelligrn w,ll.
^wor kann bei den künftigen öffentlichen und " " ' ' d , ' . '
Gerichtsverfahren mit Ehren und Erfolg als Anwalt

" " m , ohne Herrscher des Wortts zu scin? W^r daif
,"°n unn an .>i,un Vcrtrttrr drs Voltes nennen, d r̂

"u Standr ist, stino rrwoarnrn Ansichtm, die Irdcn-
l Grfühk' scin.0 Hcrzrns ,n>ordnt t r r Nrdc au^zusprr-

,'. vl>rdrrl'l,cl,r (^lundsätzs. lx'Qvilliqc Rl'acti^nsvcrsuchc
,̂  lare.n »md qewaltiglm Worte zurückzilweisrn? Wird

'ttcii-woldrllc Schematismus der Kanzeltredsamke.t vor
:,, andrang der siä' entwickelndl-n rcdncrischen Kraftc in
^>uchtsaale auf der Nolfcn-cdin-rd.chm-, >n d.-n Volko-
V ^ ^ v , V n > p" , , . .»^ Die Zeit drängt zur all-
>>>>^N ">f deutschen Boden;
e ^ , " ' ^ < .ililleitung zu ihrer M r i t i ^ m Erfaffung zum
^ttN'sn " ^l'dürfniß. Aber nicht blos darin, auch in drr
','cht b u ! ^ ' t t,^ Werkes an sich, das durch dir Bearbritung
t̂sche« yn' sachlicher, sondern auch in sachlicher Hinsicht ein

i,e t^,, ^k „cworben ist, liegt seinr vollgilligr Empfehlung.
M ^ limphisch,. Ausstattung ist seiner großen Vedrutsam-

zum Srgcn werden!
« ^ A l b u in f i i r die bel^dtestcü^

«kartenfpiele,
Hasard-, Eommerce- und (3ombinationospiele

ssr feinern Gescllscbnst.
^ A n w c n d u n a der Walirstbeinlichkeitsrecl),,»,,«,
^ ieselbcu. ?tacl> ^ u n « o n » « ^ » » « » » «le«
^ andern guten Quollen und Er fahrnnncu von
!. Schreiber. M i t i<< erläuternden F i g u r r n .
' Duodez, geh, Obend,. L H. : t« ^ c?. M .

^ r r mit uns der Meinung ist, daß das Spiel nach ge-
' ^ Arbrit zur erheiternden Erholung und der geselligen
">altung zur angenehmen Abwechslung dient, dem wird

>'inc so vollständige und umfassende Anweisung zu so
Spielarten willkommen sein. Inhalt: Hasardspiele:
^ ot iioir, Iloulet!?. Pharao, Treizr, Vingtun, Lotterie-,
"ttr- und Quinzespiel. — (fommerccspielo: WI„st,
»ue, Humbug, Boston, Boston-Wliist, Triboston, Piquet

» . 3 Personcn, pi«,,>e<-vu!t:!!r «t ä l:!,» vul e!«., L'hombre,
Quadrille, Taiok, Talvkhombrr, Dculsch^Solo, Svlo-Me-

diatrur, Keart6, Coinmrrce, Mariage, Imperial, Casino, Ra-
pouse, Vlsern, Bassadowitz. — Kombinat ionsspiele: lv'l<
lard in den 10 beliebtesten Spielarten, Domino, Schach.

K»5. HV l> lk . ^ r t u » Poe»» 2U ^«l») »UUV«»Vl«»«

»l»c>»«>, V,»««»z<;. «l>». ««««. 4» » l e l « . « ^ . » .

Vlit diesem vierten Hefte ist der dritte Band dieser, m»<
drm allgemeinsten Beifall aufgenommenen Zeitschrift <von
der nun also zusammen lH Hefte erschienen sind) geschlossen.
Wir haben «ersucht, den ungemrin interessanten Inhalt die-
ses Hefts hier nur ganz gedrängt zu specisilirrn, allein bei
seine»: aujierordentl. Reichthum musttcn wir dies ausgeben
und begnügen uns mit der Angabe, dast 4 Großoltavseiten
nötkig ware«l, um diese böchst zal,lrcichen Gegenstände in
bündigster Kürze, mit kleinster Schrift zu verzeichnen. Zu-
gleich berichtigen wir ein grobes Versehen, welches sich Büch-
ners Nepertorium Nr. 1-16 bei ganz kürzlicher Besprechung
des l ü . VdS. 2s Heft unserer Zeitschrift durch falsche Angabe
hat zu schulden kommen lassen, indem es sagt:

„Diese Zeitschrift scheint wieder ins Stocken zu gerathen
und der östcrr. Zenschr. für Pharmacie Platz zu machen,
wenigstens haben wir keine Fortsetzung davon gesehen."

Als dieser Irrthum gedruckt wurde, war ja bereits des
l l l . Bds. 3s Heft längst erschienen, und wie bisher, so wird
auch künftig alle 2 bis 3 Monate ein neues Heft erscheinen.

» r . M . A . F . Prestc l (Oberlehrer drr Mathematik am
Gymnasium zu Emden, Mitglied der köngl. hannov. Sleuci«
,manns Prüfungsssommisswn, Director der naturforschl. <Äe>
,scllschaft daselbst, Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften),
methodisches, theoretisch praktisches Lehrbuch de»

ebene» uud sphärischen

Trigonometrie.
Z u m Scliulgebraucl, «,,t» Selbstbelehruna., in 'öb«,
flinkere f ü r angehende Fe<o„,esser, Mar t j che ioer ,
Arch i tekten, Seefahrer , M i l i t a r e u. s. w . M i t »

T a f e l n . c,r. « . Vbdas. P r e i s Ä A , « H^ <?. M .
DirseS Lehrbuch zerfällt in zwei Kurse. I m ersten ist

die geometrische, ,m zweiten die algebraschc Darstrllungsweise
vorherrschend. Durch diese Trennung allein war ci> möglich,
den Stoss methodisch und leichtfaßlich zu formen und darzu«
stellen. Der erste Kursns, immer vom Einzelnen und Ne»
sondern ansgehcnb, bringt allc bei der Anwendung vorsom»
menden Sätze der Trigonometrie durch Anschauung zur Vor-
stellung, der zwcitr Kursuft hingegen führt, in gerade umge«
kehrter Richtung vom Allgemeinen zum Besondern. Hier»
durch ist auch den nicht mit besondern Anlagen für daS
Studium der Malhemank ausgerüsteten Anfängern das Le»
nen erleichtert und eine lebendige Auffassung der Trigono»
mettie möglich gemacht. Die überaus furze und lrichtfaß«

'lichc Ableitung der Formeln für das rrchtw,nklicht sphärische
lDreieck ift durchaus neu, d,e Entwickelung der auf daS
lschicfwinklicht sphärischc Dreieck bezüglichen Gleichungen aber



prägnanter und anschaulicher, al« irgend ein? übliche. An-
fängern worden dir vollständig au^geführtcu Vorbilder von
öahlcnbeispiclen, Lehrern aber die große Mcngc von Aufga-
ben zur Uebung schätzenswert̂  sein.

T h a d d . I o s . Kotzuva (Professor der Mathematik an der
Realschule zu Rcichenbcrg), An fangogruude

der Markscheidekunst
» i t den wichtigsten Sätzen aus der ebenen Tr igs»
npmetr ie. M i t 4 l i thogr . Ta fe ln , gr. » . Ebdas.

^ H <3. M . >
Der Herr Verfasser ist bereits durch seine Schrift über

das Operiern mit den gebräuchlichsten Meßinstrumenten
<!847j rühmlich bekannt. Er schickt hier die Elemente der
ebenen Trigonometrie voraus, da er sie für die Basis der
Markscheidekunst hält. Ueber letztere besitzt unsere Literatur,
keinen Uebcrfluß, namentlich hat die Neuzeit wenig über fir
gebracht und von dcn ältern Werken darüber sind nur die
wenigsten noch zu haben. Berg- und Realschülern, Bergleu-
ten U. Gcometern kann diese Schrift sehr empfohlen werben.

Der Maschinenbauer
oder Atlas und Beschreibung 5er Maschinen-Ele-
mente. Zum Gebrauch fnr Maschinenbauer, Archi-
tect«», Zeichner, Künstler und »andwcrker, sowie
auch für polntechnische, l^rwrrbS-. Ba»-, Ärrflschulcn
,c — Fortsetzung eines vom Professor Mediane zu
Paris begonnenen Werkes, herauogegrbe», von Earl
Hartmann. I n drei Lieferungen: Zweite Liefe-
rung, bestehend aus «3! Bogen Text «nd 1« lith.

Foliotafeln. «. Vbeudas. « H. ̂ . A)t.
(Vildet auch den l<4. Äanb d«« Schauvlahts e«r K,»lstc »nb H.i»d>verls).

, Der Ueberseh« der ersten Lieferung giebt hier e«N<̂
Arbeit all« Fortsetzung, da das franzds. Original «^ ,
Jahren deßhalb nicht weiter fortgesetzt werden koniU^,.
Hr. Tourueur einer Mission seine«! Gouvernements »^,
gier hat folgen müssen. Dennoch war die endliche ssol^'

j'cine nothwendige Pflichterfüllung gegen die vielen <<!
,'der ersten Lieferung, welche die beiden folgenden lN>^
'verlangen tonnten. Die erste Lieferung hat in den k l^
Blättern die beste Anertenünng gesunden und wir ^

»zuversichtlich behaupten, daß die gegenwärtige zweite L>eH
,drr vorhergehenden ersten nicht nur nicht nachstehet, ! ^
,dieselbe an praktischer Brauchbarkeit, nutzbarer Aus'«^,
Ierschöpfender Behandlung solcher Gegenstände, welches
wichtigsten des Maschinenbaues gehören, noch U»" ^
übertrifft und sich namentlich über die Theorie und de>>»,
der Zahnräder, der Schnur- und Riemenscheiben, d l l '
tionsscheiben lc. mit großer Gründlichkeit verbreilet.^^
F r l h r « . v . Bie^enfelds Wör te rbuch der S y n o ^

sämmtlicher 'Mauzt
des Zier-, Gemüse, u. Landschaftsgar^
<n alphabetischer ssolge der Geschlechter u n ^ ' !
Arten, ^u leichtester Auffindung aller vcrscli«^
NamenfawmtlichcrWartenpflanzrn, zurVern« l
von Mißwerställdnissen, I r rungen und Bet i ns>l'
bei Hiauf, Verkauf nnd Tausch von Pflanzl-^
Sämereien, sr u. letzter Band. I —Z. (t»r ^

Eddas. Preis » H> 3« H^ « . M .
Mit diesem zweiten Band ist dieseo wichtige W

Schlüsse gebracht und einem Bedürfniß entsprochen - ,,,
Votanitern, Blumenfreunden und allen Han^el^li'U^
bisher sehr fühlbar gewesen ist. Allen diesen wird t>>̂
manche schöne Stunde erspart, die sie bisher über dew-"
schlagen und Sucheu zubrachten. >

Für Gewehrfabrikanten und Düchsenschäft̂
Greener , die Geheimnisse der englischen Gewehr fa -

hricatil'n u. Büchsenmacherkunst, sowie die Erzeugung der
verschicbcnrn «isensorten zu den feinsten Jagdgewehren.
Zweite, surgfälti« revidirte u. mit riln», Anliange über d
Grundsähe u. Verfahrungsartrn, nach unlchrn Militär- „
Jagdgewehre in d.vorzügl. deutschr,i ^cw^hrfadlikrn al^rfrr-
tigt werden, verm. Auft. Mit 17 Taf. ,i H^ (5. M.

M a r t i n , praktisches. Modellbuch f i l r Vttckseumacher,
Ocwehrfabrikantell U. Iagdliebhaber, enthaltend eine den
Fortschritten d. jstzigen Zeit angemessene Mustersammlung
d neuesten Zündnadel-Doppelflinten, Zündnadcl-Dischings

' mit 6- u. Wfacher Füllung, Zündnadel-Pistolen, Pürschbüch-

sen, von hinten zu ladende Doppelflinten, Pmger^h,
flinten u. s. w., die alle sowohl im Ganzen, "«s A / , j
einzelnen Theilen so gezeichnet sind, daß l . ' l / ^ o ^
Arbeiter sicher darnach arbeiten kann. M i t H M >'
I n eleganter Carton-Mappe. 3 A 48 " " ^ ' " ^

^ i . Schmidt, Vei t räae t, '^ He^«ntniß der Vüch i^ l
chcrkunst u zur r.chtigen Vrurlheilung der Schiesili^
Mi t lO Kpfrtaf. in Plano u. Folio, l H, ̂ 6 H>» 6 ' ,

Zeitschrift f ü r Büchsenmacher und G e w c h r f a b H
ten. Herausg. von Dr. C. Hartmann. Bis jetzt?*
mit vielen Tafeln. Preis 4 H. 24 H5 ss. M. ^ /

^ür Duch- und Itelndrucker, Graveure etc
Henze Handbuch der Schriftgießerei «nd der ver«

wandten Nebenzweige: als Stereotypie, Abklatschen, Holz-
schneidekunst, erhaben geätzte Gravüren, Hochlithographie,
Neliefcopirrmaschinen, Proportion'der Buchstaben ?c. Mi t
3»3 Abbildungen anf 11 Tafeln. 2 A t« H4 (5. M .

Jou rna l f ü r Kupfer» und Stahlsteckkuust, i l i t bo -
unb Zinkographie, Holzschneidekunst, Schrift- und Stem-
pclschneiberei und Messing-Gravüre, sowie für Stein- und
Kupferdruck. Herausg. von A. Henze tr Bd. iu 6 Heften
mit vielen Tafeln 2 '3. 20 .^t! (f. M.
<̂ >om «, Äande sinv allch slbon >» Htftt ti-schit",!,: wird fort'Nseht).

V?jchcck, das Wanze des Steind,ucks, oder vollstan-
dlge Anweisung zur Ausübung d. Lithographie nach ihrem

ganzcn Umfange und dem jetzigen Standpunkte, ŝ <
zur Lithochromie oder dem Buntdruck. Nebst Anhang "^
Zinkographie. I n zweiter verbesserter Auflage ga»z,sß,
bearbeitet von Hr. l i- Bergmann. M i t 63 AbblldM
2 H C. M. ^ ,,

Schmied, leichteste Er lernung des Notensatzes Ä
Typen. Nebst Abbildung eines Notenkastens. Für S»"
setzcr und Schristgieher. 56 H4 C. M. .

» n . T h . T h o n , Lehrbuch der Kupferstech elk''"'
sowie der Kunst ,n Stahl zu stechen u. in Holz zu »^,
den, zu zeichnen, zu radireu und zu ziukographlren. ^
8 Kupfertafeln. 2 H. 1« H^ <x. M .

G^ruck« <n der ««igt'schen .«uchoruckerii in Weimar. Sämmtlich Verlag ven V. Fr. ̂ oigt tai«ll>st.


